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welss -Gott, nicht verdient. Wenn du‘* = er atmete schwer
— ,wenn du einen anderen lieb hast, dann sag es mir doch.
Sag mir, wenn du nicht mehr 'mit mir leben ‘willst. Jeden
Augenblick gebe-ich dich frei.’

. Liebster!*

Frank Alland iberhorte = den erstickten ‘Aufschrei.
Frostelnd vor Erregung lief er im: Zimmer auf und- ab.

., Wir, die sechs Jahre lang jeden Gedanken miteinander

geteilt haben! Wir, die wir ... Er stiess ein bitteres Lachen
aus.. ,,Frither sagtest du einmal, ich sei der einzige Mensch,
m dem du Vertrauen hattest -— der einzige, den du, nie
beliigen konntest. Und jetzt...?? Hast du vergessen, was
uns zusammengefithrt hat und wie wir gekdampft haben um
unser Gliick ? Mehr, weit mehr als jedes durchschnittliche
Liebespaar. Hast du das ‘alles schon vergessen?*

DIE BERNER WOCHE

Evelyn hob den Kopf und kehrte ihm ihr trdneniiber-
stromtes Gesicht zu. '

,,;O nein, Frank — ich werde mich noch oft daran er-
innern miissen ! sagte sie leise, mit schmerzlicher Betonung.

,,Dann handle an mir, wie es der Anstand erfordert
einem Menschen gegeniiber, den man einmal geliebt hat.
Sage mir die. Wahrheit!* : :

,,Eben weil ich dich geliebt habe und noch liebe — kann
ich sie dir nicht sagen. Ich kann nicht, hérst du, Frank
~ und ich will auch nicht.*

 IThre Tranen'waren versiegt, aber ‘ihr kleines Gesicht
war ganz schmal geworden, ganz ausgeldscht vor Kummer.
Miihsam erhob sie sich und griff nach Handtasche und Hut.
Thr. Gang hatte etwas Miides, Gebrochenes. Mitten imi -
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3. Weil es nun nichts mehr zu pfliicken
gab, verliessen die beiden den Park. Ge-
rade neben dem Ausgang stand ein Obst-
wagen, dessen Eigentiimer augenscheinlich
auf eine Besorgung aus war; jedenfalls
war er "nirgends zu -entdecken. «Schau
mall» sagte Hans, indem er auf zwei Pla-
kate zeigte, die' am Wagen hingen. « Esst
mehr Obst!» stand drauf. Sie gedachten-
der Worte des Polizisten. « Wir tun schnell
was drauf steht!» sagte Peter, «sonst be-
kommen, wir ein‘Protokoll! »
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32! Es dauerte nicht lange, so zogen die
beiden an die Arbeit. Ein Apfel nach dem
andern verschwand in ihre Magen. « Ge-
horchen ist mitunter doch sehr nett!»
meinte Peter, immer lustig dahinkauend.
Dann wurden sie  aber auf einmal von
hinten beim Kragen gepackt. Es war wie-
der... ein Polizist, der sie mitnahm. Sie
mochten jammern so viel sie wollten, dass
der andere Polizist ihnen doch gesagt habe,
sie sollten alles tun, was auf Tafeln und
Anschlégen stehe... es nutzte nichts!

33.. ‘Da sie also vollig davon iiberzeugt
waren, dass ihnen  das grobste Unrecht
angetan wiirde, versuchten sie plétzlich,
sich loszureissen und davonzulaufen. Lei-
der hatte dies kein. anderes’Ergebnis, als
dass der Polizeidiener sie jetzt bei den
Ohren' festhielt und so kriftig daran zog,
dass sie zweimal ldnger wurden als sonst.
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36. Und was war nun geschehen? Weil es
beinahe Bankschluss war, war der treue
Mann sehr schnell gelaufen, und dies hatte
einige Strassenbengel dazu veranlasst, aus
Kurzweil «Haltet den Dieb» zu rufen. -
Und jetzt war mittlerweile die Bank ge-
schlossen und wiirde der arme Mann eine
Riige bekommen. Und dafiir hatte also der
Polizist zwei Gefangene laufen lassen. «O,
welcher Esel bin ich!» rief er aus.
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35. Schnell erwog er aber, ein Strassen-
réuber sei ein besserer Fang als zwei
Strassenbengel. Er liess Peter und Hans
fahren und fing den « R&uber » in seihen
Armen ‘auf. Aber ach, daran erlebte der
brave Mann auch schon wenig Freude! Es
stellte sich ndmlich heraus, dass die Ta-
sche leer war und der «R#uber» ein harm-
loser Kontorist, der seinem Prinzipal Geld
von der Bank holen sollte...

34, Big aqut einmal, in einer stillen Seiten-
IS)’E}“aslse,‘ Geschrei erténte: '« Haltet -den
Stleb' » Gleichzeitig kam ein Mann um die
derassenecke gerannt, eine Tasche unter
b M Arm haltend, die er gewiss gestohlen
atte, Der Polizist, der den R&uber an-
! r?r(ri\mem ‘sah, aber mit den zwei Bengeln
bliclin Hénden stand, zdgerte einen Augen-



	Peter Plüsch und Hans Joppe erleben Abenteuer [Fortsetzung]

